
Das Wissenschaftsmagazin

■ Es darf kein bisschen mehr sein – 
Folgen niedriger Inflation

■ Perspektiven – Quo vadis, 
Finanzplatz Frankfurt?

■ Eins, zwei, drei, ganz viele – 
Entwicklung von Zählkompetenz  

■ Geniale Abschalter 
für Brustkrebsgene

■ Spezialtarife bei Lebens-
versicherungen – Zulässige 
Ungleichbehandlung oder 
unzulässige Diskriminierung?»F

in
an

ce
, 

M
on

ey
 a

nd
 L

aw
«

1
.2

0
0

5

[2
3

. 
Ja

hr
ga

ng
]

[2
0

0
5

]  
  

[3
,5

0
 E

ur
o

]
[IS

S
N

 0
1

7
5

-0
9

9
2

]

Forschung
Frankfurt

Verwendete Distiller Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v2.0.0" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Sie können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 6.0.x kostenlos unter www.impressed.de herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     PDF/X3  VMK Verlag
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Aus
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 1200 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Nein
Standardpapierformat:
     Breite: 214.299 Höhe: 300.614 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 450 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Maximal
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 450 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Maximal
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 2400 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 3600 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Nein
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Farbmanagement: Farbe nicht ändern
     Wiedergabemethode: Standard
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Ja
     Transferfunktionen: Anwenden
     Rastereinstellungen beibehalten: Ja

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Ja
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Nein
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
          DSC-Warnungen protokollieren: Nein
          Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja
          EPS-Info von DSC beibehalten: Ja
          OPI-Kommentare beibehalten: Nein
          Dokumentinfo von DSC beibehalten: Ja

PDF/X --------------------------------------------
PDF/X-Berichterstellung und Kompatibilität:
     PDF/X-1a: Nein
     PDF/X-3: Ja
     Wenn nicht kompatibel: Auftrag abbrechen
Wenn kein Endformat- oder Objekt-Rahmen festgelegt ist:
      Links: 0.0 Rechts: 0.0 Oben: 0.0 Unten: 0.0
Wenn kein Anschnitt-Rahmen festgelegt ist:
     Anschnitt-Rahmen auf Medien-Rahmen festlegen: Ja
Standardwerte, sofern nicht im Dokument festgelegt:
     Profilname für Ausgabe-Intention: Euroscale Coated v2
     Ausgabebedingung: 
     Registrierung (URL): http://www.color.org
     Überfüllung: "False" eingeben

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 6010
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 524288 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0

ENDE DES REPORTS ---------------------------------

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg, Germany
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
Email: info@impressed.de
Web: www.impressed.de



„Hohes Renditepotenzial 
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a ls  s ich  d ie
Jury  fü r  d ie
e rs te  Aus-
baustufe  des
Campus
Westend im
Dezember
e inmüt ig  fü r
d ie  Ensem-

b le - Idee  entsch ied ,  w ies  das  Exper ten-Team
damit  den Weg,  bemerkenswer t  charak te r -
vo l le  und ind iv idue l le  Arch i tek ten-Entwür fe
mi te inander  zu  ve rb inden und dami t  g le ich-
ze i t ig  d ie  harmonische  Gesamtges ta l tung
des  Campus im Auge zu  beha l ten .  »E ine
p lanvo l l ,  w i rkungsvo l l  g rupp ie r te  Gesamt-
he i t« ,  so  e ine  der  Umschre ibungen fü r  En-
semble  im Deutschen Unive rsa lwör tbuch,
i s t  auch d ie  Z ie l se tzung,  d ie  w i r  inha l t l i ch
wie  bau l ich  be i  de r  Pro f i lb i ldung der  Jo -
hann Wol fgang Goethe-Unive rs i tä t ve r fo lgen.  

Dass  w i r  an  e in igen unsere r  Bauste l len  e in
gutes  Stück  vo rangekommen s ind ,  doku-
ment ie r t  auch d iese  Ausgabe unseres  Wis -
senschaf tsmagaz ins ,  das  S ie  über  d ie  w is -
senschaf tspo l i t i sche  Ausr ichtung ebenso
auf  dem Laufenden hä l t  w ie  über  Fo r -
schungsakt i v i tä ten .  Im Zent rum d iese r  Aus-
gabe  s teht  de r  Schwerpunkt  »F inance ,
Money  and Law«.  D ie  in  d iesem Bere ich  en-
gag ie r ten  Rechts -  und Wi r t schaf tswissen-
schaf t le r  werden ab  2007 unte r  dem Dach
des  »House  o f  F inance«  deut l ich  besse re
Arbe i t sbed ingungen vo r f inden.  Hie r  ent -
s teht  e in  Or t  de r  Kommunikat ion  auch mi t
Exper ten  außerha lb  der  Unive rs i tä t ,  de r  mi t
dazu be i t ragen dür f te ,  dass  F rankfur t  s ich
a ls  in te rnat iona le r  F inanzp la tz  fes t igen
wi rd .  D ie  S i tua t ion  F rankfur ts  k la r  und un-
geschminkt  zu  ana lys ie ren ,  aber  auch wis -
senschaf t l i ch  fund ie r t  Entwick lungspoten-
z ia le  aufzuze igen,  sehen unsere  Forscher
ebenfa l l s  a l s  ih re  Aufgabe an ,  w ie  es  Ju-

n io rp ro fesso r  Michae l  Gro te  in  se inem Bei -
t rag  dars te l l t .  D ie  Kontakte  zwischen F i -
nanzwel t  und Unive rs i tä t  s ind  eng  geknüpf t
und werden auf  ve rsch iedensten  Ebenen ge -
pf leg t :  So  f reue  ich  mich besonders ,  dass
der  Präs ident  de r  Europä ischen Zent ra l -
bank ,  Jean-C laude Tr ichet ,  a l s  Vo rs i t zender
des  w issenschaf t l i chen Be i ra ts  des  Ins t i tu -
te  fo r  Law and F inance  gewonnen werden
konnte .

Im ve rgangenen Jahr  haben wi r den
150. Gebur ts tag  von  Pau l  Ehr l ich  ge fe ie r t ,
am 13. Apr i l  l äd t  das  F rankfur te r  Ed inger-
Ins t i tu t  zu  e ine  Gedenkverans ta l tung  an-
läss l ich  des  150. Gebur ts tags  von  Ludwig
Edinger  e in ,  de r  se ine rze i t  a l s  »d ie  g rößte
Auto r i tä t  de r  ve rg le ichenden Neuro log ie«
ga l t .  Durch In te rd isz ip l ina r i tä t  e ine  Brücke
zwischen Hi rn fo rschung und Psycho log ie  zu
sch lagen,  war  das  e rk lä r te  Z ie l  Ed ingers ,
und d ies  ze ichnete  se in  Ins t i tu t  unte r  den
» in te rakademischen Hi rn fo rschungs ins t i tu -
ten«  aus ,  d ie  s ich  nach der  Jahrhunder t -
wende zur  »Bra in  Commiss ion«  zusammen-
gesch lossen hat ten .  Vo r  dem Hinte rg rund
der  neuen Erkenntn isse  der  Hi rn fo rschung
gewinnt  d ie  D iskuss ion  über  »Ge is t  und Ge-
h i rn«  zunehmend an Br i sanz .  Fo rschung
Frankfur t  w i rd  im Laufe  d ieses  Jahres  d ie
Diskuss ion  aus  ve rsch iedenen wissenschaf t -
l i chen Perspekt i ven  durchaus  kont rove rs
be leuchten.  In  d iese r  Ausgabe beg innen
Wissenschaf t le r  des  Ed inger- Ins t i tu ts  mi t
Be i t rägen zum Thema »Stammzel len  in  der
Neuro log ie« .  

Auch unser Wissenschaf tsmagaz in is t  n ichts
anderes  a l s  e in  Ensemble ,  das  mi t  de r  auf -
e inander  abges t immten »Klangfü l le«
un ive rs i tä re r  Fo rschung Ih re  S inne  zum
Schwingen br ingen möchte .  E inen anregen-
den Widerha l l  wünscht  Ihnen

Ihr  

Rudo l f  S te inberg  

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

E d i t o r i a l
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Spezialtarife für
Männer und
Frauen – Zulässige
Ungleichbehandlung
oder unzulässige
Diskriminierung?

Müssen Lebens- und Krankenversicherer die unterschiedliche Eingruppie-
rung von Männern und Frauen aufgeben und »Unisex-Tarife« anbieten?
Ein Richtlinienentwurf der Europäischen Kommission aus dem Jahr 2003
will das Geschlecht von Versicherungsnehmern als Tarifierungsmerkmal
von Versicherungsverträgen verbieten. Die in der Öffentlichkeit intensiv dis-
kutierte Frage, ob die Spezialtarife für Männer und Frauen eine zulässige
Ungleichbehandlung oder eine unzulässige Diskriminierung darstellen, be-
rührt auf der einen Seite Grundlagen der Versicherungstechnik und des Pri-
vatversicherungsrechts und auf der anderen Seite grundlegende Prinzipien
des Gemeinschafts- und des nationalen Verfassungsrechts, wie die Rechts-
wissenschaftler Prof. Dr. Manfred Wandt und Hannah Ehlers anschaulich
darlegen – nicht ohne selbst Position zu beziehen.

I n h a l t
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Nachrichten

Quo vadis, 
Finanzplatz Frankfurt?

Innerhalb der Europäischen Wirt-
schafts- und Währungsunion wer-
den die nationalen Finanzzentren
weiter an Bedeutung verlieren.
Auch die »Virtualisierung« der Fi-
nanzmärkte bedroht ihre Existenz.
Und doch gibt es für Frankfurt als
Banken- und Finanzstadt mehr Ent-
wicklungspotenziale als dies vermu-
ten lässt. Juniorprofessor Dr. Micha-
el Grote zeichnet mit Hilfe der Wertschöpfungskette spannende Perspek-
tiven auf: Für alle Aktivitäten, die lokales und kulturelles Wissen und eine
enge Zusammenarbeit zwischen Finanzexperten und anderen Akteuren,
wie Wirtschaftsmanagern und Anwälten, erforderlich macht, bleibt Frank-
furt der führende Platz in Deutschland.

26

20

Zählkompetenz:
Eins, zwei, drei, viele
Zählen ist für die meisten Menschen eine so alltägli-
che Fertigkeit, dass sie von nur wenigen als mathe-
matische Fähigkeit gewertet wird. Mathematik be-
ginnt für viele mit den ersten Kopfrechnen-Übungen
in der Grundschule. Für umfangreichere Rechenauf-

gaben stehen dann später Taschenrechner zur Verfügung – zum Glück,
denn nur wenige Menschen sind nach Abschluss der Schule noch in der
Lage, kompliziertere Rechenaufgaben mit Papier und Bleistift zu lösen. Hö-
here Mathematik operiert mit Buchstaben, führt Beweise und denkt in abs-
trakten Strukturen. Welche Bedeutung das Verständnis von Zahlen für die
Entwicklung mathematischer Kompetenzen hat, wird dabei häufig überse-
hen. Der Psychologe Privatdozent Dr. Wolfgang Mack erläutert, worauf un-
sere Zählkompetenz beruht. 

32

4 Fünf Solitäre – ein Ensemble: 
Ausbau Campus Westend

6 Neubau Geowissenschaften 
kann beginnen

7 Erster Alois Alzheimer-Preis 
vergeben

8 Ian Wilmut mit Paul Ehrlich- und 
Ludwig Darmstaedter-Preis 2005 
ausgezeichnet
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Geniale Abschalter
für Brustkrebsgene

Brustkrebs ist die häufigste Krebsart bei Frauen und eine ihrer häufigsten
Todesursachen. Allein in Deutschland erkranken jährlich zirka 50000 Frau-
en neu an Brustkrebs, rund 20 000 Frauen sterben daran. Die Suche nach
wirkungsvollen Heilbehandlungen
bei Brustkrebs ist daher seit vielen
Jahren Gegenstand intensiver For-
schung. Den Biologen Prof. Dr. Klaus
Strebhardt und Timo Faltus ist es
nun gelungen, einen molekularen
Schalter zu identifizieren, mit dessen
Modifikation eine besonders aggressi-
ve Variante von Brustkrebs mögli-
cherweise wirkungsvoll bekämpft
werden kann. 

Zum 150. Geburtstag
des Neurologen Ludwig Edinger 

Durch Interdisziplinarität eine Brücke
zwischen Hirnforschung und Psychologie
zu schlagen, war das erklärte Ziel Edin-
gers, der seinerzeit als »die größte Auto-
rität der vergleichenden Neurologie«
galt. Anlässlich seines 150.Geburtstags
am 13.April präsentieren Wissenschaft-
ler des Edinger-Instituts ihre aktuellen
Forschungsprojekte. Dr. Till Acker stellt
ein hochaktuelles neues Konzept zur

Tumorentstehung vor; Dr. Stefan Momma erklärt, ob sich Stammzellen
zur Reparatur neurologischer Erkrankungen eignen; und Dr. Sabine Raab
erläutert die Bedeutung der Blutgefäßentwicklung für das Gehirn. Der
Wissenschaftshistoriker Dr. Gerald Kreft gibt einen Überblick über den be-
deutenden Neurologen und Querdenker Ludwig Edinger.

Baustellen der Erinnerung:
Schule und Nationalsozialismus

Wenn im Geschichtsunterricht die
Zeit des Nationalsozialismus behan-
delt wird, dann geht es nicht nur
darum, dass Schüler historische
Fakten lernen. Die Pädagogen sol-
len auch moralische Haltungen ver-
mitteln, wie etwa die Identifikation
mit den Opfern, die Parteinnahme
für verfolgte Minderheiten und die
Ablehnung von Gewalt und Diskri-

minierung. Wie gelingt es dem Geschichtsunterricht, den gesellschaftlich
und pädagogisch kommunizierten Ansprüchen an einen angemessenen
Umgang mit der NS-Geschichte gerecht zu werden? Der Erziehungswissen-
schaftler Prof. Dr. Frank-Olaf Radtke und sein Team haben exemplarisch
zwei Unterrichtsreihen in der gymnasialen Oberstufe beobachtet, aufge-
zeichnet und interpretiert. Sie kommen dabei zu dem Ergebnis, dass die
Schüler in einem nicht geringen Maße über die NS-Zeit reflektieren, die
Grenzen des moralisch-erziehenden Unterrichts aber eng gezogen sind. 




